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Aus des Pastors Feder 

1. Joh 3,8: „Dazu ist erschienen der Sohn Gottes, dass er die Werke 
des Teufels zerstöre.“ 

Liebe Gemeinde, 

AB de Villiers hat sich von der Proteas-Kricket-Welt verabschiedet! 
Angekündigt hat er, in Zukunft nicht mehr unter den 11 Spielern der 
Nationalmannschaft auf dem Cricketplatz zu erscheinen. Er will sich 
nun zurückziehen. Nicht mehr wird man ihn live als Proteasspieler 
erleben. Kein World Cup mehr mit AB! Was Cricketfans nun noch von 
ihm haben, sind gute Erinnerungen der Vergangenheit, festgehalten 
und griffbereit auf Youtube. Was kleine Kricketspieler nun noch von 
ihm haben, ist ein Vorbild – Videos, die sie nachahmen können in der 
Hoffnung, wenn doch nicht so gut wie ihn spielen zu können, doch 
wenigstens fast so gut oder besser als bisher. 

Viele sehen das mit Jesus ähnlich. Er sei ein sehr guter Mensch, habe 
so vielen geholfen, habe solche gute Ideen gehabt. Doch spätestens seit 
seiner Himmelfahrt sei diese schöne Zeit vorbei. Er habe sich von der 
Welt verabschiedet. Und was man jetzt noch von ihm habe, seien 
Erzählungen, die man immer wieder lesen könne. Nette Geschichte 
von früheren Zeiten. Vielleicht hier und da könne man sich etwas bei 
ihm abgucken, von ihm lernen, wie man zu leben habe und wie 
anderen zu helfen sei. 

Ähnliche Gedanken dringen manchmal auch bei uns ein. Doch nach 
anfänglichen Optimismus, sehen wir, wie wenig uns mit solch einem 
Jesus tatsächlich geholfen ist. Denn was damit bleibt, sind die Werke 
des Teufels, der so listig vorgeht, dass ich vielfach erst im Nachhinein 
erkenne, wie er so geschickt seine Arbeit verrichtet — während ich die 
Vordertür behutsam verriegelt und im Blick behalten habe, ist er durch 
die Hintertür reingeschlüpft. Und dann, was bleibt ist unsere Sünde, 
die wir nicht einfach wie Kleidungsstücke von uns legen können. Und 
was bleibt ist der Tod, der trotz jeglicher Verdrängung oder Ablenkung 
immer wieder an die Oberfläche dringt, wie ein großer Luftballon, der 
nicht unter Wasser gehalten werden kann. 
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Die Bibel jedoch lässt uns in Jesus viel mehr sehen als einfach nur ein 
guter Mensch, der vor etwa 2000 Jahren gelebt hat. Die Heilige Schrift 
offenbart uns Jesus nicht nur als wahrer Mensch, sondern zugleich 
auch wahrer Gott. Jesus Christus ist gekommen, der Sohn Gottes dazu 
erschienen, um die Werke des Teufels zu zerstören! Er ist am Kreuz 
gestorben und vom Tod auferstanden. Das alles bekennen wir im 
Apostolischen Glaubensbekenntnis im 2. Artikel. Und sagen dann mit 
Luthers Erklärung dazu: „Ich glaube, dass Jesus Christus, wahrer 
Gott..., wahrer Mensch..., sei mein Herr!“ 

Die Bibel zeigt uns also nicht einfach einen Jesus, der vieles für sich 
getan hat, oder für die Leute damals, sondern unseren Herrn und 
Heiland, der das alles für dich und mich getan hat. Für dich und für 
mich wurde Jesus Christus Mensch. Für dich und für mich ist er am 
Kreuz gestorben, ist er vom Tod auferstanden und lebt und ist 
aufgefahren gen Himmel und herrscht als König. Er ist unser Herr! Er 
regiert über unser Leben. Und eben nicht der Teufel und seine Werke, 
nicht der Tod oder unsere Sünden. 

Wir gehören diesem mächtigen Herrn und Gott, Jesus Christus, der uns 
von Sünde, Tod und von der Gewalt des Teufels erlöst hat. 

Ist dieser unser Heiland gen Himmel gefahren, so eben nicht, um sich 
von der Welt zu verabschieden, um schlicht als Erinnerung in die 
Herzen der Leute gegenwärtig zu sein, ein gutes Vorbild für uns 
Menschen, sondern um als siegreicher Herr zur Rechten Gottes, sein 
Königsamt in der ganzen Welt wahrzunehmen. In seinem Wort und 
besonders in seinen Sakramenten kommt er zu uns und ist er mitten 
unter uns, unser Herr zu sein. 

Dank sei Gott! 

Es grüßt, 

Euer Pastor Helmut Paul 
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Sehr geehrte/r Dame! Herr! 
 

Vor einiger Zeit bekam ich ein Buch von Eibach 
in den Händen. Ich habe es mit großem Interesse 
und wachsender Unruhe gelesen. Ein Zeitchen 
danach bekam ich das Buch von Dr. Martin Jost: 
„Die ethische Basis der Medizin.“ Das habe ich 
auch mit großem Interesse gelesen, nur wurde 
meine innere Unruhe sehr viel größer. 
Ich habe mich als solches mit Büchern von 
Wilder Smith und  Prof W. Gitt beschäftigt. Auch 
hier las ich mit gespanntem Interesse, und auch 
hier wurde ich von der gleichen Unruhe befallen. 

Mein Interesse galt der wunderbaren Schöpfermacht Gottes, und die größe 
Gottes unseres himmlischen Vaters. Ich hatte aufgegeben alles zu begreifen, 
denn ich bin naturwissenschaftlich ein ganzer Laie, vieles geht mir ab und 
vieles ist mir zu hoch, es verstehen zu können. Dennoch bekam ich eine 
Ahnung von der Größe des lebendigen Gottes, der Schöpfer, Himmels und 
der Erde. Nein ich habe es ganz aufgegeben zu begreifen, ich wurde 
vielmehr ergriffen, von Ihm, der dieses alles mit seinem gewaltigen 
Schöpferwort geschaffen hat. Ja, durch Jesus Christus, der zu uns als das 
Wort Gottes kam, das am Anfang bei Gott war, ehe unsere Zeit angefangen 
hatte (Joh 1, 1- 3; Kol 1, 15 - 20). 
Gott groß machen, so verstehe ich die Botschaft des Alten und Neues 
Testamentes, dazu sind wir Menschen gerufen. Dazu noch, sind  wir 
Verwalter Gottes, die sich die Erde im Gehorsam an Ihm und sein Wort, 
untertan machen sollten und sollen. 
Da nun ist der Krisenherd meiner Unruhe. Wir sind ja nicht gute Verwalter 
der gefallenen und dennoch guten und so wunderbar geschaffenen 
Schöpferwelt Gottes, wenn wir ihm nicht mehr glauben und wenn wir ihn 
nicht mehr kennen und, wie mir aus den Büchern, die ich gelesen habe, 
nicht mehr kennen wollen. Ich meine damit die Auseinandersetzungen, die 
christliche Wissenschaftler mit Nicht-Gläubigen-Wissenschaftlern hatten und 
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haben. Ich wurde mir bewußt, welche ungeheurlichen Folgen eine nicht 
verantwortete Genenforschung haben wird und schon hat. 
Wenn Kinder im Mutterleibe, die eine mögliche schwere Behinderung haben 
könnten, abgetrieben werden und als solche nicht lebenstauglich und 
lebensfähig betrachtet werden, dann ist es nur ein kleiner Sprung, dass man 
die Alten und die noch lebenden Behinderten auch als Lebensuntauglich 
betrachten wird. Ja, dann  kann jeder ausmalen, welche verheerende Folgen 
sich dann noch ergeben werden. Christliche Eltern, die dennoch ihr Kind 
austragen, werden isoliert werden und es zu fühlen bekommen, dass sie den 
Dreist hatten, das Kind trotz allen negativen finanziellen, persönlichen und 
sonstigen sozialen und kulturellen Implikationen und Folgen zur Welt zu 
bringen. Dann wird unsere Welt kalt werden und Behinderte, die dennoch 
geboren werden, werden ein ähnlich schweres Los haben, wie es in Indien 
der Fall ist. Man kann sich von Gott abwenden, sehr wohl, die Freiheit haben 
wir, aber dann müssen wir auch ohne ihn leben können und wollen.  Das 
wird grauenhafte und furchtbare Folgen mit sich bringen. Eine Welt ohne 
Geborgenheit und Liebe,- das ist die Welt, die uns zufallen wird -  wenn wir 
Gott und seinem Wort aufräumen. Eine Welt ohne Gott - bewahre Gott uns 
davor - wird ohne Hingabe, Dienst, Opfer und liebevolle Zuwendung sein. 
Dann wird die Natur ihr letztes großes schweres Leiden erleben, bis Gott sich 
ihr wieder annehmen wird und sie in ihrem Sehnen nach Erlösung helfen und 
erhören wird (Röm. 8, 8, 18 - 25). Darüber bin ich traurig, während uns durch 
die Wissenschaftler und ihre Gott gegebenen Gaben immer mehr die 
unaussprechliche und unausforschliche  Größe Gottes hervorheben und 
beleuchten, desto größer wird der Abfall. Der Unglaube nimmt auch immer 
mehr zu. Ich errege mich so vor Staunen und Freude über die große und 
wunderbare Schöpfermacht Gottes. Die Bücher, die ich von christlichen 
Wissenschaftlern  lesen durfte - es ist mir keine Selbstverständlichkeit - es ist 
mir ein Vorrecht, sie lesen zu dürfen. Dann wird mir die „Schöpfung” die J. 
Haiden gedichtet, vertont und  musikalisch umrahmt hat, zu einer großen 
Freude. Ja, so ist es,  so ist Gott, nicht zu fassen herrlich, groß, majestätisch 
und gewaltig, ewig nicht zu ergründen, wie Paulus es in seinem Loblied im 
Römer Brief schreibt und wie wir es auch im Jesaja Buch lesen.. 
“Weißt du nicht?  Hast Du nicht gehört ? Der Herr, der ewige Gott, der die 
Enden der Erde geschaffen hat, wird nicht müde und matt, sein  Verstand ist 
unausforschlich” (Jes 40, 28). 
„Denn so spricht der Herr, der den Himmel geschaffen hat - er ist Gott; der 
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die Erde bereitet und gemacht hat - er  hat sie gegründet; er hat sie nicht 
geschaffen, dass sie leer sein sollen, sondern sie bereitet, dass man auf ihr 
wohnen solle : Ich bin der Herr und sonst keiner mehr” (Jes 45,19) 
“Ich habe von Anfang an verkündigt, was hernach kommen soll, und 
Vorzeiten, was noch nicht geschehen ist. Ich sage:  Was ich beschlossen 
habe, geschieht, und alles, was ich mir vorgenommen habe, das tue ich” (Jes 
46,10). 
„O welch eine Tiefe des Reichtums, beides, der Weisheit und der Erkenntnis 
Gottes!  Wie unbegreiflich sind seine Gerichte  und unerforschlich seine 
Wege! Denn wer hat des Herrn Sinn erkannt, oder wer ist sein Ratgeber 
gewesen? ( Jes 40,13 ) Oder „wer hat ihm etwas zuvor gegeben, daß Gott 
ihm vergelten müßte?” (Hiob 41,3) Denn von ihm und durch ihn und zu ihm 
sind alle Dinge. Ihm sei Ehre in Ewigkeit (Röm. 11,33 -36). 
„Wer bestimmt den Geist des Herrn, und welche Ratgeber unterweist ihn?” 
(Jes 40,13). 
So sinne ich dem allem nach, und frage mich, wohin wir mit unserer Gott 
anvertrauten Welt unterwegs sind. Ist es zu ihrem Heil, oder zu ihrem 
Unheil, ist es zu ihrem Aufbau oder zu ihrer Vernichtung? Die Bibel hat es 
uns voraus gesagt, daß diese Erde mit großen Krachen vergehen wird. Das 
Unrecht und die Schuld der Menschen belastet auch die Erde (Jes 24,19-20; 2 
Petr 3,8 -10). 
Ihre Missetat drückt sie und sie wird hin und her geworfen werden wie eine 
schwankende Hütte und sie wird vernichtet werden. In den Psalmen finden 
wir ein anderes Wort:  „Du hast Vorzeiten die Erde gegründet, und die 
Himmel sind deiner Hände Werk; sie werden alle vergehen, du aber bleibst ; 
sie werden alle veralten, wie ein altes Gewand; wie ein Kleid wirst du sie 
wechseln, und sie werden verwandelt werden. Du aber bleibst, wie du bist, 
und deine Jahre nehmen kein Ende“ (Ps 102,26-28).  Während der Auf- 
klärung und den damit gehenden Rationalismus und Vernunftglauben, 
verflüchtigte sich der Glaube an Gott. Die Massen wurden auch davon 
ergriffen und auch bei ihnen nahm auch die Gottesfurcht ab. Heute meinen 
viele Wissenschaftler ohne Gott leben und arbeiten zu können. Und für die, 
die doch irgendwie glauben, ist Gott eine Arbeitshypothese geworden. Das 
ist meine Erkenntnis, die ich meine dazu gewonnen zu haben, dass der 
theoretische Atheismus irgendwo zu einem praktischen Nihilismus führt. Es 
hat praktisch Folgen, wenn Wissenschaftler nicht an Gott glauben, es hat 
Folgen für die  Arbeitswelt, Folgen für die Ökologie und für die Umwelt, so 



7 

 

 

auch für die ungeborenen Kinder im Mutterleibe. 
Wenn der Glaube an Gott sich bei vielen aufgelöst hat oder verdünnt hat zu 
irgend einen "Gott-Glauben”, so verflüchtigt sich auch die Grundlage der 
Ethik. Das Leben hat keine Ecken und Kanten mehr, alles ist recht, alles ist 
erlaubt, und damit verbreitet sich eine immer größer werdende Unsicherheit 
und Lebensüberdruß. Ich wage nicht daran zu denken, welches die Folgen 
des ethischen Pluralismus für uns sein werden. Gott wird uns dann in der 
Menschenhand geben, und das wird schrecklich und entsetzlich sein. Denn, 
wenn die Ehrfurcht vor Gott und seinem Wort schwindet, dann schwindet 
auch die  Ehrfurcht vor der  Schöpfung, vor dem Leben und auch mit der 
Ehrfurcht vor dem Menschen, als einen der in Gottes Ebenbild geschaffen ist. 
Wir haben die göttlichen Maßstäbe für zeitlich humanistisch menschliche 
Maßstäbe vertauscht (ausgetauscht). Das wird zu einem Chaos führen, der 
zu einer Diktatur führen wird -  eine Weltdiktatur ist nicht ausgeschlossen - 
sondern möglich und diese neue Weltordnung ist uns gespenstisch nahe 
gerückt. 
Euer 
Louis Engelbrecht 
 
(Nächstes mal:  Einer Überlegung, zu dem Leben mit Gott, und das Leben ohne 
Gott.) 
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Aus 

unserer    

  Gemeinde 

 
Alle Frauen herzlich eingeladen! 

 Jeden Donnerstag um 9h00 
         Im Haus von Frau Friedhild Böhmer 

                       Tel:  017 826 3929 

                 Für weitere Information,  

                            kontakte gerne        

               Herta oder Heidi Hiestermann 

Bank Details  
für diejenigen, die gerne ihre 

Gaben direkt in die Bankkasse 
einbezahlen möchten: 

Lutherse Gemeente Wittenberg 
ABSA  Piet Retief 
Branch code:  334544 
Acc. No.  1170510360 
Cheque acc. 

REDAKTION 

Leitung:  Sandra Paul (076) 970 1088 

Abschriften: Richter & Weber  

Edition:  Past. Helmut Paul 

Spenden sind  

willkommen. 

Wir danken für alle 

 Spenden, die wir  

empfangen. 

Das Wort zum Alltag 

Gemeinde  

Wittenberg 
heißt 

herzlich  

willkommen! 
 

Email Adresse: 

helmutrpaul@gmail.com 
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REDAKTIONSSCHLUß BIS ZUM 9. Juli 2018 BEI SANDRA PAUL  

Mittwochs 
19h00 

 

Beiträge können auch ge”e-mailed” werden:  
efssandra@gmail.com - mit der Überschrift „Für die Kette“ 

  

Es sind einige Änderungen     
vorhanden: 

 034 065 0007   Festnetz (Landlinie) von Pastor Rüdiger Gevers 

Bernhard Böhmer: Cellnr von 083 626 0387 nach 064 701 1004.       

Waldermar Klingenberg 

Die Familie bedankt sich für alle  erwiesene 
Liebe und Unterstützung in dieser 
schweren Zeit. 

Wolfgang und Waltraudt Böhmer 

mit Angehörigen 
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LIZELLE MEYER-FAEDDA 

wir wollen dich ein bisschen besser kennen lernen. 

1. Konfirmationsort, Pastor und 
Spruch 

Bin in Wittenberg von Pastor 
Krause konfirmiert worden. Mein 
Spruch;   Römer 5,1: „Nun wir 

denn sind gerecht geworden durch 
den Glauben, so haben wir Frieden 
mit Gott durch unsern Herrn Jesus 
Christus.“ 
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2. Was hast du studiert? 

Habe BSc. (Agric.) Tuinboukunde 
studiert an der Universität Pretoria. 

3.  Was ist dein Lieblingsgericht 
und was nicht? 

Mein Lieblingsgericht ist Pizza in 
Italien. Esse nicht gerne Kuchen 
mit “Icing suger”. 

4. Was macht dich traurig? 

Tierquälerei, Schaden an der Natur 
und Scheinheiligkeit. 

5. Welcher Person hat dein Leben 
besonders geprägt? 

Meine Mutter hat mein Leben 
besonders geprägt. 

6.  Wo ohne könntest du nie fertig 
werden? 

Könnte nicht ohne meinen 
Glauben an Gottes Wort und 
schönes Wetter fertig werden.  

7.  Wie kann man dich verwöhnen? 

Man kann mich immer mit Blumen 
und dunkle Schokolade verwöhnen. 

8.  Wo machst du am liebsten 
Urlaub? 

Mein lieblings Ferienort ist der 
Kruger Park und Namibia. 

9.  Was inspiriert dich Lizelle? 

Die Wunder der Natur und 
Klassische Musik inspirieren mich. 

10. Lizelle du hast schon viel im 
Leben durchmachen müssen.  
Deinen Mann jung verloren, deine 
Mama und dein besten Freund vor 
kurzem.  Wie bist du durch allem 
gekommen?  

Ich glaube fest, dass jeder Mensch 

sein Schicksal von dem lieben Gott 
befohlen wird und der Tod für die 
gläubige Person eine Erlösung ist.  
Es ist natürlich immer schwer zu 
verarbeiten, man bekommt aber 
jeden Tag wieder neue Kraft durch 
Gebet.  Jeder Abschied war anders, 
kann aber bezeugen, dass ich 
getragen bin durch Gebet und 
Liebe von Familie und Freunde. 
Das Beste für mich ist, so 
beschäftig wie möglich zu bleiben. 

11.  Erzähle uns ein bisschen von 
deinem Sohn 

Mein Sohn Stefano ist in Alghero 
Sardinien geboren und jetzt schon 
22 Jahre alt. Er studiert 
BSc.Geologie an der Universität 
Johannesburg. Er mag nicht gerne 
dort sein, würde am liebsten nur 
jagen und fischen. Starke Einfluss 
vom Opa und Onkel! Er kann nicht 
warten sein Studium fertig zu 
machen, damit er aus der Stadt 
kann.  

12.  Bist du Realist, Optimist oder 
Pessimist? 

Ich bin ein Realist. 

13.  Erzähle uns ein bisschen von 
deinem 2ten zuhause in Sardinien 

Mein zweites Zuhause ist in 
Olmedo Sardinien, eine Insel im 
Mittelmeer. Ich verbringe 
wenigstens 6 Wochen im Jahr dort. 
Das Klima ist Mediteranisch, nass 
im Winter, heiß und trocken im 
Sommer. Meine Schwieger Familie 
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sind meine direkten Nachbarn, sie 
sind sehr lieb zu mir. Die Sarden 
sind konservativ Katholisch und 
sprechen kein Englisch oder 
Deutsch. Habe sehr nette 
Freundinnen, mit der ich jeden 
Morgen Kaffee trinke, wenn ich da 
bin. Da ist keine Kriminalität, außer 
Zigeuner, die im Sommer mal 
vorbeikommen, dein Leben ist aber 
nie in Gefahr. Das Leben in 
Sardinien ist einfach und ruhig, 
außer im August wenn da sehr viele 
Touristen sind. Das Essen dort ist 
meine Meinung nach das Beste in 
der ganzen Welt. 

14.  Lizelle du bist eine Profi-       

Jägerin.  Macht das Jagen dir   

 noch viel spass?  

Habe gerade wieder eine 10 Tage 
Safari gehabt mit schöne Freunde 
aus Slowenien. Ich jage nicht mehr 
gerne, genieße es aber noch sehr im 
Busch.  Photographische Safaris 
sind mir viel lieber. Genieß es auch 
mehr zu dolmetschen für Jäger, die 
nicht Englisch können. 

15. Du sprichst fließend Italienisch. 

Habe Italienisch gelernt als ich in 
Deutschland war mit der Garten 
Ausstellung in 1993. Stefano spricht 
auch Italienisch, obwohl er viel 
vergisst. Er braucht 3 bis 4 Tage in 
Sardinien und dann geht es wieder. 
Er hat viel Kontakt mit seinen 
Cousins via “WhatsApp“. Ich rede 

Telefonisch geregelt mit meiner 
Schwiegerfamilie, habe sonst 
keinen Kontakt zu der Sprache hier 
in SA. 

16.  Musstest du deine Gärtnerei 
in Pongola schließen wegen der 
Dürre? 

Habe noch meine Gärtnerei, viel 
kleiner als zuvor, in Pongola wo 
ich einheimische Pflanzen züchte, 
für meine eigenen Arbeitsprojekte. 
Meine erster Liebe ist immer noch 
Gärtnerei. 

17. Was ist dein Lebens Motto? 

Ps. 37,5. „Befiel dem Herrn deine 
Wege und hoffe auf ihn; er wird es 
wohl machen.“, liegt mir sehr nah 
am Herzen. Bleibe Positiv und 
sehe das Gute im Leben. Greife 
jede Gelegenheit an und tue was 
dir gefällt. Möchte nicht, wenn ich 
alt bin, sagen, hätte ich doch das 
oder jenes getan. Sei immer 
Dankbar für alles, was du hast. Das 
Leben ist ein Abendteuer.   

18.  Bist du ein Sammeltier? 

Ja, bin leider ein Sammeltier. Es 
kommt aber mal soweit, dass ich 
ausräume.  

19.  Worauf gibst du gerne dein 
Geld aus? 

Spendiere mein Geld am Meisten 
an Reisen, Essen, Pflanzen und an 
meine Pets. 

20.  Würdest du es dir mal 
überlegen nach Sardinien zu 
imigrieren? 
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Ja ich könnte ganz leicht 
permanent in Olmedo Sardinien 
wohnen, und nur noch in SA 
besuchen. 

ORGELBAU-BRAAI & GEMEINDETAG 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eines der Rätzel an 
diesem Abend: 

Zwölf Nägel balancieren 
auf eine Nagelspietze 
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Wir sind für jede Kette auf suche nach 
einem Foto eines Gemeindegliedes.   

Ich glaube ich bin frech 
geboren 

Antwort vorige Kette: 
Heimo Böhmer 

Ich habe 3 Schwest-
ern und habe selber 

3 Mädel, die ich 
schrecklich plage 
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Liebe Gemeinde Wittenberg 

Einen ganz herzlichen Dank für alle 

erwiesene Liebe in der Zeit, wo ich 

sooft im Krankenhaus war.  Es geht 

mir - Gott sei es gedankt - wieder 

besser und hoffe um bald wieder - 

wenn Gott will - zuhause zu sein.  

Eure 

Isolde Gevers 

Gunter Prigge    

*02/08/1951 –  
†22/12/2017 

 

 

So gibt es nun keine Verdammnis für die, die in Christus 
Jesus sind. (Röm 8,1) 

 

Allen, die sich in Trauer mit uns verbunden fühlten und ihre liebe Anteilnahme auf so  

vielfältige Art  zum Ausdruck brachten, danken wir von Herzen. 

Unser besonderen Dank gilt der Familie, den Freunden und Nachbarn, auch Pastor 
Helmut Paul, für die Hilfe und Unterstützung nach dem Überfall und Mord von Gun-
ter. 

Der Gemeinde Wittenberg, Pastor Helmut Paul, dem Bläser- und Sängerchor, Organ-
istin, dem Frauenverein für die Bewirtung nach der Beerdigung, unseren innigen Dank. 

Unser Dank gilt abschlieβend unserem Gott für den Schutz und die Bewahrung 
während des Überfalls. 

Ps 50:15 Rufe mich an in der Not, so will ich dich eretten, so sollst du mich preisen. 

 

Helga, Silke, Volkmar, Markus, Bernd, Theo, Nina, Liska, Ralph und Hildegard, Nor-
man und Emma mit Nico 

Erich und Rhoda mit Familie 

Renate mit Familie 

Ilse mit Familie 
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Norman Meyer 

& 

Laurien Crowe 
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Heinz Böhmer 

& 

Naomi Köhne 

 
7. April 2018  

 

 
 

 

Wir wünschen, dass du 
bei uns glücklich wirst, 

liebe Naomi 
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Jugendtag  
&  

Posaunenfest 
in  

Uelzen 
 23.-24. Juni 2108 

Tagesthema zum Posaunenfest: 

“Siehe, das ist Gottes Lamm, das 
der Welt Sünde trägt!” 

Joh1,29 
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48. Sängerfest 

Sängerfest 
7. Oktober 2018 

Kirchdorf 

Tagesthema:  Heilung an Leib und Seele 
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Für alle älter werdenden... 

SEITE DIE 

Anfangs Mai wurden alle Senioren  zu  Toni und Roda 
Klingenberg auf  der Farm eingeladen. Zuerst setzten sich alle 

zum  Kaffee und Kuchen zu Tisch, wonach Pastor Paul zu 
Wort war. Alle hörten andächtig zu und erhoben sich dann zu 
einem gemütlichen Spaziergang durch den hübschen Garten. 
Toni erzählte über seine verschiedenen Cycads, die er schon 

seit junger Mann sammelt. 

Ein herrliches Mittagessen wurde im frohen Kreis genossen 

und ein Jeder fuhr mit dankbarem Herzen davon.  Vergelts 

Euch Gott lieber Toni und Roda! 



25 

 

 

 



26 

 

 

Zum Mutter- 

& Vatertag 
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Zum LACHEN oder DENKEN 

 
1. Nichts ist so schwer zu halten wie der Mund. 

2. Vor Betätigen des Mundwerks, Gehirn einschalten. 

3. Was keiner kann, das kann ich auch. 

4. Wer kriecht, kann nicht stolpern. 

5. Wenn jeder an sich denkt, ist an alle gedacht. 

6. Alle denken an sich, nur ich denke an mich. 

7. Jeder Mensch hat ein Recht auf meine Meinung. 

8. Ich verspreche nichts, und das halte ich auch. 

9. Wer nichts weiss muss alles glauben. 

10. Mancher fast sich an den Kopf– und greift ins Leere 

11. Wir sind zu allem fähig, aber zu nichts zu ge-
brauchen. 

12. Gebildet ist wer weiss wo er findet was er nicht 
weiss. 

13. Lieber heimlich schlau als unheimlich blöd. 

14. Lieber natürliche Dummheit als künstliche Intelli-
genz. 

15. Manche wissen nichts, aber sie wissen alles bes-
ser. 

16. Nichts wissen ist besser als alles Besser wissen. 

17. Der Klügere gibt so lange nach, bis er der 
Dümmere ist. 

18. Wer arbeitet macht Fehler.  Und du? 

 

Eingeschickt:  Sieghard Böhmer 
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Wenn der Himmel so schön hier untern ist, denk nur mal daran, 
wie er oben aussehen muss! 

Ich frage mich, warum ich nicht 
mehr vom Hirten höre? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Meine Schafe hören meine Stimme, und sie folgen mir.  Joh. 10,27 
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